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Rheinland-Pfalz lebt von und 
mit dem Militär. Mit den 
Soldaten ist viel Wohlstand 
gekommen. Doch der 
Fluglärm und vor allem die 
Verschmutzung der Felder 
und Wälder durch 

Menschen auf. In Binsfeld will 
man sich das nicht länger 
gefallen lassen

Traditionelles Aufmarschgebiet: US-Soldaten auf der Militärbasis in Ramstein   Foto: Heinrich Holtgreve/Ostkreuz

Dieser Satz der Hildegard 
von Bingen (1098–1179) 

-

Von 

Petrisberg

Der Petrisberg ist ein Hochpla-
teau über Trier mit Blick auf das 
Moseltal. Dass dies ein strate-
gisch günstiger Ort ist, wussten 
die Römer zu schätzen und 
legten auf der Anhöhe um das 
Jahr 30 vor Christus ein 
Militärlager an. Im Zweiten 
Weltkrieg wurde auf dem 
Petrisberg Kriegsgefangene im 
„Stammlager XII D“ festgehal-
ten. Dessen bekanntester 
Gefangener war der französi-
sche Schriftsteller und Philo-
soph Jean-Paul Sartre. Nach 
dem Zweiten Weltkrieg entstand 
dort ein Militärhospital, und die 
Anlage wurde von französischen 
Besatzungstruppen genutzt.

Kaiserstraße

Im Jahr 1811 war die „Route 
Impériale“ fertiggestellt. Sie 
führte von Paris ins napoleo-
nisch beherrschte Mainz. Mit 
der Kaiserstraße verbesserten 
sich die Möglichkeiten zum 
Handel und das Postwesen. 
Doch die Straße war alles kein 
Friedenswerk. Heerscharen von 
Franzosen und unterwegs 
rekrutierte Soldaten marschier-
ten hier entlang und weiter zum 
Feldzug gegen Russland. Das 
Land wurde zum Aufmarschge-
biet für den Feldzug Napoleons. 
1813 und 1814 kehrten die 
Soldaten geschlagen zurück. 
Viele waren es nicht mehr.

Bitburg Air Base – so hieß einer 
der wichtigsten Nato-Militär-

stationiert hielt. Bitburg war 
aber auch Schauplatz eines 

Ronald Reagan mit Kanzler Kohl 

Versöhnung zwischen Soldaten-
gräbern. Doch auf dem Friedhof 

begraben. Ausgerechnet dort 
reichten sich Reagan und Kohl 
die Hände – Sinnbild einer 
Geschichtspolitik, die vor allem 
Vergessen zum Programm 
erhob.

Aus Bitburg sind die GIs schon 
lange abgezogen, an der 
Ramstein Air Base westlich von 
Kaiserslautern arbeiten 
dagegen mehr als 8.000 
US-Militärangehörige und 
Tausende Zivilangestellte für die 
Air Force. Die Basis gilt als 
Drehscheibe für weltweite 
Fracht- und Truppentransporte. 
In einem nahe gelegenen 
Militärhospital werden Verwun-
dete behandelt. Vor allem aber 
dient Ramstein als Station für 

zur Datenübermittlung oder 
auch mit aktiven Soldaten, ist 
umstritten. (taz)


